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80. Jahrgang 


Der Weltyungerfag ruhig verlaufen 


Jiasko der kommuniſtiſchen Demonftranten — In Polen die Polizei Herr der Lage — Ausſchreitungen und Tote 


Berlin. Nach den bis Mitternacht aus dem Ausland vor⸗ 
liegenden Meldungen hat der Welteerbsloſentag nirgends zu 
größeren Zwiſchenfällen geführt. Es kam in Dänemark, Schwe⸗ 
den, Frankreich, Spanien und Tſchechoflowakei vielfach zu Der 
monſtrationen, die jedoch, wo ſie die öffentliche Ordnung zu 
ſtören drohten, von der Polizei aufgelöſt werden konnten. 


Ruhiger Verlauf des Welthungertages 
in Polen 


Warſchau. Nach einer Meldung der Polniſchen Telegra⸗ 
phenagentur iſt der Welthungertag der Erwerbsloſen in ganz 
Polen ruhig verlaufen. Demonſtrationsverſuche der Kommuni⸗ 
ſten wurden von der Polizei im Keime erſtickt. Eine kleine An⸗ 
zahl von Nädelsführern wurde von der Polizei verhaftet. 


Nur geringe Störungen der Ruhe 
in Budapeſt 
Budapeſt. Der geſtrige Vormittag iſt ohne jede Ruheſtörung 
verlaufen. Nur auf der Ringſtraße rotteten ſich kleinere Gruppen 
zuſammen, die auf und ab zu ſpazieren begannen. Die Polizei 
zerſtreute die Angeſammelten, wobei etwa 50 Perſonen feſtge⸗ 
nommen wurden. 


in Deutſchland 


| Ausſchreitungen Erwerbsloſer in Berlin 

Berlin. Wie in den Vormittags: und Mittagsſtunden, fo 
iſt es auch am Nachmittag den Kommuniſten gelungen, eine An⸗ 
zahl von Arbeitsloſen trotz des Demonſtrationsverbotes auf die 
Straße zu treiben. Die Züge, die ſich an verſchiedenen Stellen 
der Stadt, jo in Weißenſee im Norden und Oſten der Stadt bil⸗ 
deten, waren meiſtens außerordentlich ſchwach und wurden durch 
Polizeibeamte unter Anwendung des Gummiknüppels aufgelöſt. 
Mehrmals wurden die Beamten hierbei tätlich angegriffen. Die 
Hauptſchreier wurden ſiſtiert. Im Oſten der Stadt kam es am 
Nachmittag zur Plünderung zweier Lebensmittelgeſchäfte. Ge⸗ 
gen Abend mußte in der Leipzigerſtraße nahe am Potsdamer 
Platz ein Demonſtrationszug von etwa 80 Erwerbsloſen von 
der Polizei aufgelöſt werden. Zugleich kamen auch aus verſchie⸗ 
denen Teilen Meldungen, daß größere oder kleiner Trupps ſich 
auf dem Anmarſch in dieſe Bezirke befänden. Die Polizei hat 

die notwendigen Vorkehrungen getroffen. 

In Köln, Nürnberg, Dresden und Leipzig kam 
es zu Zmiſchenfällen mit der Polizei, wobei mehrere Tote zu 
verzeichnen ſind. Aus den übrigen Städten wird ruhiger Ver⸗ 
lauf der kommuniſtiſchen. Demonſtrationen gemeldet. 


der Negierungsblock 
für den Handelsvertrag 


Das deutſch⸗polniſche Wirtſchaftsabkommen vor dem Sejmausſchuß 


Warſchau. Im Aus wärtigen Ausſchuß des Seims begann 
heute die Ausſprache über das deutſch⸗polniſche Wirtſchaftsab⸗ 
kommen. Der Vertreter des Negierungsblods, Abg. Jeszte, 
wies darauf hin, daß der Vertrag infolge der letzten Maßnah⸗ 
men der deutſchen Regierung für Polen ſehr viel an Bedey⸗ 
tung eingebüßt habe. Er müſſe überlegen, erklärte der 
Nedner, ob er nicht vorſchlagen ſolle, die Angelegenheit 
hinauszuſchieben. Wenn er trotzdem den Vorſchlag mache, 
den Vertrag anzunehmen geſchehe das mit Rückſicht darauf, 
daß Polen durch die Annahme dieſes Vertrages den guten 


Willen beweiſe, die wirtſchaftlichen Beziehungen mit 
Deutſchland zu regeln und dadurch auch das Zuſammenleben 
zwiſchen den beiden Staaten zu normaliſieren. Der Vertreter 
der Regierung, Vizeminiſter für Handel: und Induſtrie, Dole⸗ 
zal, betonte, daß Polen durch Natifizierung des Wirt- 
ſchaſtsvertrages zur Normaliſierung der wirtſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe in Europa beitragen wolle, 
für die die Regelung der deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsverhält⸗ 
niſſe von großer Bedeutung ſei. Die Redner der Rechts⸗ 
oppoſition ſprachen ſichſämtlich gegen den Vertrag aus. 


De engliſch franzöſiſche Flotteneinigung 


Keine ſtarre Formel — Henderſon ift zufrieden — Kritik in England wegen der Zugeſtändniſſe 
eberlegenheit Frankreichs gegenüber Italien 


London. Ueber die franzöſiſch⸗engliſche Flottenverein⸗ 
barung berichtet „Pertinax“ dem „Daily Telegraph“ aus Paris, 
dieſe Vereinbarung beziehe ſich auf die Begrenzung der franzöſi⸗ 
ſchen Flotte (ungefähr 630 000 Tonnen) und auf die Verteilung 
der Frankreich zuſtehenden Tonnage auf die verſchiedenen Kriegs⸗ 
ſchiffkategorien; ferner hätten ſich die franzöſiſchen und engliſchen 
Miniſter dahin geeinigt, daß die franzöſiſche Flotte der italieni⸗ 
ſchen Flotte gegenüber eine Ueberlegenheit von etwa 157009 
Tonnen behalten ſolle, auf jeden Fall bis zum Jahre 1936. „Per⸗ 
tinax“ meldet weiter, daß die britiſchen Miniſter ig franzöſiſchen 
Vorſchlag eines geſonderten Veitritts Frankreichs zum dritten 
Teil des Londoner Flottenvertrages unter Einfügung einer auf 
Italien bezüglichen Sicherheitsklauſel nachdrücklichſt abgelehnt 
hätten. 1 


* 


London. Als Henderſon geſtern nachmittag die Botſchaft 
verließ, um den Zug nach Rom zu erreichen, ſtrahlte ſein Geſicht 
vor Freude. Befragt, ob er zufrieden ſei, erwiderte er: „Ja, 
und ich hoffe, ich werde bei meiner Rückkehr noch zufriedener 
ſein“. In der Reutermeldung heißt es dann weiter: 
hängt jetzt von der italieniſchen Regierung ab, denn wenn Ita⸗ 
lien die franzöſiſch⸗britiſche Vereinbarung nicht billigt, wird ſie 
ein toter Buchstabe ſein. Aber die britiſchen Miniſter rechnen 
anſchenend darauf, daß Italien nicht beiſeite ſtehen und die Um⸗ 
wandlung des Londoner Dreimächtevertrages in einen Fünf⸗ 
mächtevertrag nicht verhindern wird. Es herrſcht der Eindruck, 


daß ſich der Optimismus der Miniſter auf Nachrichten aus Rom 
gründet. 


Alles 


* 


Frau Margarete Krupp geſtorben 


Die Witwe des Geheimrats Friedrich Alfred Krupp, Frau Mar⸗ 
garete Krupp, geborene Freiin von Ende, iſt im 77. Lebensjahre 
in Eſſen geſtorben. Als Krupp im Jahre 1902 ſtarb, verwaltete 
ſie für ihre Tochter Berta die riefigen Werke, baute in großher- 
ziger Weiſe die ſozialen Schöpfungen der Krupp⸗Werke aus, er⸗ 
richtete Erholungsheime für Arbeiter und Angeſtellte, gründete 
eine Millionenſtiftung und ſorgte für die Armen der Stadt Eſſen. 
Im Jahre 1906 legte ſie nach der Vermählung ihrer Tochter mit 
dem Legationsrat Guſtav v. Bohlen und Halbach die Verwaltung 
der Werke in deſſen Hände. 


1000 Dollar- Preis an deutſchen Dichter 


Der amerikaniſche Literatur⸗Jahrespreis von 1000 Dollar für deut⸗ 
ſche Werke über Amerika, der von dem Induſtriellen Ralph 
Straßburger in Philadelphia — dem Nachkommen einer Pfälzer 
Familie — geſtiftet wurde, iſt dem Dichter Dr. Manfred Haus⸗ 
mann⸗Worpswede für ſein neues Buch „Kleine Liebe zu Amer 

rika“ verliehn worden. g 


Frümöſſche Antifriensnrannonndn 


Paris, Ende Februar. 

An einem trüben Novembertag des Jahres 1905 — die 
deutſch⸗franzöſiſchen Beziehungen befanden ſich damals in⸗ 
folge des Konfliktes in Marokko in einem Zuſtand nerpöſer 
Ueberſpannung — gab es auf den Pariſer Boulevards eine 
wilde Aufregung. Aus dem Dunkel einer ſtillen Neben⸗ 
ſtraße ſtürzte ein Dutzend halbzerlumpter Camelots, die mit 
dem heiſeren Schrei: „Der Krieg iſt erklärt; Deutſchland hat 
Frankreich überfallen“ Panik und Schrecken unter den 
Paſſanten verbreiteten. Es war glücklicherweiſe nur blinder 
Alarm. 

Unter dem Titel „Der deutſch⸗franzöſiſche Krieg“ hatte 
die „Vie Illuſtree“ eine Sondernummer herausgebracht, die 
in kühner Phantaſie die Ereigniſſe antizipierte, die ein Jahr⸗ 
zehnt ſpäter grauſige Wirklichkeit werden ſollten. Das Titel⸗ 
blatt zeigte auf blutrotem Hintergrund die Silhouette der 
Stadt Paris, über die eine derbe Soldatenfauſt die Pickel⸗ 
haube jtülpte. 6 

Mobilmachung, Aufmarſch, die erſten Zuſammenſtöße 
an der Grenze bis zur großen Entſcheidungsſchlacht in 
Belgien waren darin nach der üblichen Schablone, die die 
Reminiſzenzen von 1870 nach dem Stand der letzten waffen⸗ 
techniſchen Fortſchritte moderniſierte, geſchildert und durch 
zahlreiche, geſchickt arrangierte Photographien marſchieren⸗ 
der und kämpfender Truppen illuſtriert. Die zum großen 
Teil aus der Feder von Offizieren ſtammende Darſtellung 
des Kriegsverlaufs ging von der Hypotheſe aus, daß die 
deutſche Heeresleitung nach einer Scheinoffenſive in Fran⸗ 
zöſiſch⸗Lothringen das Gros ihrer Truppen über Luxem⸗ 
burg nach Belgien geworfen hatte und von dort in unge⸗ 
ſtümem, durch den belgiſchen Widerſtand kaum verzögertem 
Vormarſch die linke Flanke und die rückwärtigen Verbindun⸗ 
gen der im Oſten konzentrierten franzöſiſchen Armee 
bedrohte. 

Das Ganze war ein kaum verhüllter Angriff gegen das 
franzöſiſche Oberkommando, dem in dieſer Sondernummer 
der Vorwurf gemacht wurde, daß es in ſträflicher Unkennt⸗ 
nis der deutſchen Aufmarſch⸗ und Operationspläne bisher 
nichts getan habe um durch die Befeſtigung der belgiſch⸗ 
franzöſiſchen Grenze Frankreich gegen einen überraſchenden 
deutſchen Einfall vom Norden her zu ſchützen. Das Heft 
wurde ſofort nach ſeinem Erſcheinen von der Polizei ver⸗ 
boten und konfisziert, und die wenigen Exemplare, die da⸗ 


mals der Beſchlagnahme entgingen, ſind geſuchte Sammel⸗ 


objekte geworden, die von den Liebhabern mit Gold aufge⸗ 
wogen werden. 

Die „Vie Illuſtree“ iſt inzwiſchen längſt eingegangen. 
Ihre Idee, den künſtlichen Krieg zu zeigen, iſt jetzt, fünf⸗ 
undzwanzig Jahre ſpäter, von einem anderen illuſtrierten 
Blatt, der „Vu“, wieder aufgenommen worden. „La pro⸗ 


Zum 60 jährigen Beſtehen des Reichstags 


Eduard von Simſon, der erſte Präſident des deutſchen 
Reichstags. 


— 


chaine Guerre“ heißt ihre Sondernummer. Sie iſt weder 
verboten noch beſchlagnahmt worden und ſoll bereits in einer 
Auflage von mehreren hunderttauſend Exemplaren über 
aan Frankreich verbreitet ſein. Sie übt weder Kritik am 

eneralſtab noch fordert ſie den Ausbau der Grenzbefeſti⸗ 
gungen oder die Einführung neuer Geſchütze. 

Ihr einziges Ziel iſt, dem Leſer in Wort und Bild die 
Greuel und Schrecken eines künftigen Krieges vor Augen zu 
e die Maſſen darüber zu belehren, daß ein neuer Zu⸗ 
ammenſtoß das Ende von Europa, der Ruin aller krieg⸗ 
führenden Länder ohne Anterſchied, den Tod nicht nur von 
Millionen und Abermillionen von Kombattanten, ſondern 
ebenſovieler Millionen unſchuldiger Frauen und Kinder, die 
reſtloſe Vernichtung der europäiſchen Menſchheit und der 
Kulturarbeit von zwei Jahrtauſenden bedeuten würde. 

Dieſe Kriegsnummer iſt ein Propagandainſtrument 
gegen den Krieg und für die Verſtändigung der Völker, wie 
es wirkſamer bisher nicht erſonnen worden iſt. Der Text 
an dem bekannte Politiker und Pazifiſten, wie Paul Pain⸗ 
levee, Jean Pierrefeu, Pierre Dominique und der junge de 
Jouvenel mitgearbeitet haben und der darüber hinaus Bei⸗ 
träge von Heinrich Mann, Lloyd George, H. G. Wells und 
ſogar ein etwas wortiarges Interview mit dem General⸗ 
oberſten von Seeckt enthält, entrollt teils in wiſſenſchaft⸗ 
lichen Darſtellungen, teils in atemberaubenden Schilderun⸗ 
gen ein Bild des Grauens von den Verheerungen eines 
neuen Krieges, das das Blut in den Adern erſtarren läßt. 

Nicht minder eindrucksvoll und faszinierend find die 
Illuſtrationen. Da iſt das nächtliche Paris, über das un⸗ 
ſichtbare Flugzeuggeſchwader einen Regen von Gas⸗ und 
Brandbomben niederpraſſeln laſſen; da iſt der Eiffelturm, 
der, von einer Bombe getroffen, in Stücken in die Luft fliegt, 
eine Sitzung in der bereits von Giftgaſen erfüllten Kammer, 
in der die Abgeordneten mit der Gasmaske vor dem Geſicht 
die Erklärungen Briands über den Kriegsausbruch entge⸗ 
ennehmen. Da ſind Photos der an allen Ecken und Enden 
rennenden Hauptſtädte Deutſchlands und Italiens, da ſind 
Berge von Leichen der beim erſten Ueberfall zu Tauſenden 
hingerafften Zivilbevölkerung; ein Inferno von Schreckens⸗ 
Iaenen, das auch dem abgebrühteſten Beſchauer das Gruſeln 
beibringen muß. 

All dieſe Schreckensbilder ſind nicht etwa Ausgeburten 
einer überhitzten Phantaſie. Sie ſind nach der Wahr⸗ 
ſcheinlichkeitsrechnung konſtruiert und ihre Glaubwürdigkeit 
wird belegt durch Artikel namhafter Wiſſenſchaftler, durch die 
Gutachten gelehrter Geſellſchaften, wie des Internationalen 
Komitees gegen den Gaskrieg, das auf einer im vorigen 
Jahr in Frankfurt abgehaltenen Konferenz die Ueberzeu⸗ 
gung ausgeſprochen hat, daß es einen wirkſamen Schutz gegen 
den Gaskrieg nicht gibt und niemals geben wird. Luden⸗ 
dorffs Broſchüre: „Weltkrieg droht auf deutſchem Boden“ 
und eine Aeußerung Seeckts werden als Zeugnis dafür 
zitiert, daß ein neuer Krieg Europa unweigerlich der völli⸗ 
gen Vernichtung überantworten müßte... 


— 


—— — ——— 


OPFER DER LIEBE 


ROMAN VON HANS SCHULZE 


Nachdruck verboten. 

Allmählich entwickelte ſich das ganze Spiel zu einem 
Zweikampf zwiſchen Korff und dem Getreidehändler, der in 
einer ununterbrochenen Gewinnſerie pointierte. 

Zuweilen brachte der Baron in einer glücklichen Wen⸗ 
dung wohl auch wieder ein paar hundert Mark auf, dann 
aber ging die Bank von neuem weiter, unbeirrbar, uner⸗ 
, wie eine Maſchine, und holte ſich ihr Geld zu⸗ 
rü 


Korff überlegte hin und her. 

Das Herz klopfte ihm zum Zerſpringen. 

Wenn er vielleicht wieder alles verlor wenn morgen die 
nervenzerrüttende Sorge um das Geld abermals beginnen 
ſollte? —— — 

Jetzt flatterte ſein letzter Hundertmarkſchein zu Kalugo 
hinüber und nun begann auch er, trotz Werkenthins mah⸗ 
nenden Abratens, mit Preſſentins Syſtem der Viſitenkarten. 

Mit einer Art ſtumpfſinniger Energie ſpielte er weiter, 
mit einem fataliſtiſchen Glauben an die Rückkehr eines 
Glückes, das ihn doch ſchon längſt aufgegeben hatte — plan⸗ 
los, verbiſſen, wie von Sinnen pointierte er ins Blau⸗ 
hinein. s 

Draußen auf dem Hofe wurde es bereits lebendig; 
Pferde trappten; in den Fenſtervorhängen lag die erſte 
Helle des anbrechenden Tages. 

Im Zimmer war es längſt leer geworden; die meiſten 
hatten ſich ſchon auf den Heimweg gemacht 

Nur die beiden Hauptſpieler ſaßen ſich noch immer ge⸗ 
genüber; in ſeiner Sofaecke ſchnarchte der alte Preſſentin — 

Da ſtand der Getreidehändler endlich ſchwerfällig auf. 

„Die Bank paßt!“ B 

Er hatte im ganzen back ra Mark gewonnen; 
teils in barem Gelde, teils in Viſitenkarten, die in einem 
unregelmäßigen Haufen vor ihm lagen, 


14. Fortſetzung. 


Ergebnis der Pariſer Agrarkonferenz 


Einigung über die Verwendung der Getreideüberſchüſſe — Rußland muß einbezogen werden 
Englands Einſchrünkung 


Paris. Zu dem Abſchluß der Verhandlungen des erſten 
Ausſchuſſes der Europa-Studienkommiſſion über die 
Erleichterung des Abſatzes der noch vom vorigen Jahr vorhande⸗ 
nen Getreideüberſchüſſe wird von deutſcher Seite mitge⸗ 
teilt: Die Arbeiten des Ausſchuſſes ſtellen eine weitgehende 
Verſtändigung dar. Die intereſſierten Getreideausfuhr⸗ 
länder an der Donau (Rumänien, Südſlawien, Bulgarien und 
Ungarn) ſind für die Erleichterungen, die die Getreideein⸗ 
fuhtländer ihnen in Ausſicht ſtellten, empfänglich. Die einzelnen 
Abmachungen ſeien natürlich beſonderen Verhandlungen vorbe⸗ 
halten, da bei dem Abſatz die Frage des Preiſes und der Qua⸗ 
lität eine große Rolle ſpielt. Man kann von einem poſitiven 
Ergebnis der Verhandlungen ſprechen; die zu erſchließenden 
Möglichkeiten würden natürlich im Rahmen der Meiſtbegün⸗ 
ſtigungsklauſel bleiben. Die Frage des ruſſiſchen Dum⸗ 
pings ſei während der Verhandlungen in Paris nur geſtreift wor⸗ 
den; aber die Ungewißheit des Faktors Rußland läßt bei allen 
derartigen Berechnungen eine große Lücke, jo lange Sowjet⸗ 
rußland abſeits ſteht. Was die Bereitwilligkeit Englands anbe⸗ 
trifft. Getreide aus den Donauländern abzunehmen, ſo iſt 
dieſe durch die Verpflichtung Englands, kanadiſchen Weizen zu 
beziehen, ä eingeſchränkt. 


Kein bürgerlicher Senat in Bremen 


Bremen. Die ſeit den letzten Bürgerſchafswahlen geführten 
Verhandlungen über eine Erſetzung des diesjährigen Senats 
der Großen Koalition durch einen rein bürgerlich zuſammenge⸗ 
ſetzten Senat, beſtehend aus Nattonalſozialiſten. Deutſchnatio⸗ 
nalen, Volksparteilern, Hausbeſitzern und dem ütberparteilichen 
Bürgermeiſter find geſcheitert, nachdem die Volkspartei er⸗ 
klärte, daß ihr eine ſolche Mehrheit, da ſie nur aus einer Stimme 
beſtehen würde, nicht tragfähig erſcheine. 


In Südperu iſt eine eigene Regierung 
gebildet worden 
Lima. Die Auſſtändiſchen im Süden von Peru haben 
eine eigene Regierung, die „Junta des Südens“ gebildet. Die 
. ſtehenden Truppen haben ſich dieſer Regierung ange⸗ 
oſſen. 


Bomben gegen den Präſidentenpalaſt in Havanna 
Der Palaſt des Präſidenten der Republik Havanna, auf deſſen Dach 


Beratung der Gutachterkommiſſion 
zur Arbeitsloſenfrage 

Berlin. Die Gutachterkommiſſion zur Arbeitsloſenfrage hielt 
am 24. und 25. Februar im Reichsarbeitsminiſterium ihre z peite 
Sitzung ab. Zur Tagesordnung ſtand die Frage einer anderen 
Regelung der Arbeitszeit unter arbeitsmarklpolitiſchen 
Geſichtspunkten und die Frage der Doppelverdiener im Intereſſe 
der Freimachung von Arbeitsplätzen. A 

Zu beiden Fragen lagen der Gutachterkommiſſion beſtimmte 
Vorſchläge vor, die eingehend beraten worden ſind. Die Beratung 
wurde jedoch noch nicht ausgeſchloſſen. Sie wird in der 
folgenden Sitzung, die am 3., 4. und 5. März ſtattfindet, fort⸗ 
geſetzt werden. Auf der Tagesordnung dieſer Sitzung ſteht außer⸗ 
dem die Frage der Arbeitsbeſchaffung. 

Zwei Anhänger Oswald Mosleys 

aus der Arbeiterpartei ausnetreten 

London. Entgegen den Erwartungen iſt Sir Oswald 
Mosley zu der abgehaltenen beratenden Zuſammenkunft 
der Arbeiterpartei nicht gekommen. Er hat auch der Parter 
keine Austtittserllärung übermittelt. Dagegen erklären zwei 
ſeiner Anhänger in einem Brief an den Premierminiſter ihren 
Austritt aus der parlamentariſchen Arbeiterpartei, Der 
eine ſchreibt in ſeinem Brief, Die Handlungen der Regierung 
ſtänden in direktem Widerſpruch der WMählerſchaft, auf 
Grund deren er ein Mandat erhalten habe. Der andere beklagt 
ſich über die „autokratiſche Haltung des Aabtr 
netts“, das leinen Verſuch unternehme, den nationalen Wie⸗ 
deraufbau maßgebend zu beſlümmen. 


Berbrannt und ertrunken 

Brüſſel. Einen entſetzlichen Tod fand in Charleroi eine 
37 jährige Frau, die unvorjichtigerweife, weil ihr Feuer im Ofen 
nicht anging, Petroleum aus der Lampe in den Ofen goß. Das 
Petroleum ging ſofort in Flammen auf und ergriff die Kleider 
der Unglücklichen. Da ſie ſich ganz allein im Hauſe befand, hörle 
niemand ihre Hilferufe. In der Verzweiflung ſtürzte ſie ſich in 
den in ihrem Garten befindlichen Brunnen, wo man fie mehrere 
Stunden ſpäter ertrunken vorfand. Ihr Körper wies jo furchtbare 
Brandverletzungen auf, daß ſie auch ohnedies nicht am Leben ge⸗ 
blieben wäre. 


eine Höllenmaſchine gefunden wurde. Der Sprengkörper 


war ſtark genug, den ganzen Präſidentenpalaſt zu zerſtören. Dieſe Bombe war die 20., die innerhalb von 48 Stunden in Havanna 
‘ entdeckt wurde. 


Auch Korff hatte ſich erhoben und war zum Fenſter 
etreten 
1 Die Beſinnung die ihm im Laufe des Spiels völlig ab⸗ 
handen gekommen war, kehrte ihm jetzt langſam wieder 
zurück 

Zwanzigtauſend Mark Spielverluſt und dazu der in 
nächſter Woche fällige Wechſel oon fünfzehntauſend Mark 

Ein würgendes Gefühl ſtieg ihm plötzlich zum Halſe 


empor, daß er in förmlicher ungen das Fenſter 
weit aufriß und den Kopf in der friſchen Morgenluft ba⸗ 
dete 


Fünfunddreißigtauſend Mark! 

Wie von einem Himmelsſchreiber hingemalt, ſah er die 
Unglückszahl / mit einem Male in rieſigen Ziffern am grau: 
blauen Morgenhimmel, die runden Nullen ſchien ſich all⸗ 
mählich dickbäuchig zu weiten und in immer größeren Krei— 
ſen auf ihn juzukommen, ihn 1 erdrücken, zu vernichten 

Fünfunddreißigtauſend Mark. 

as war das Ende. 

Wie ſollte er in dieſer kurzen Zeit eine ſolche Summe 
beſchaffen“ | 

Mechaniſch trat er wieder in das Zimmer zurück und 
warf das letzte Spiel Karten, daß er unbewußt noch immer 
in der Hand gehalten, mit einer Gebärde des Ekels auf den 
Tiſch, an dem Kaluga mit ſeinem Spielgewinn abrechnete 

„Ich ſchreibe Ihnen morgen wegen der Regulierung!“ 
ſagte er, indem er ſeiner Stimme vergebens einen feſten 
Klang zu geben ſuchte 

„Aber bitte, Herr Baron, ir ray Belieben!“ 

Mit ſchweren, ſchleppenden Schritten ging der Baron 
nach dem Stall 5 4 

Es war in der Zwiſchenzeit vollſtändig hell geworden 

Der alte Bierfahrer Ahromeits wirtſchaftete bereits auf 
dem Dale herum und machte ſich mit mürriſchem Knurren 
an die Beſorgung der Pferde. BERN 45 

nl ſetzte ſich auf ein leeres Eſſigfaß und ſtarrte düſter 
vor hin. i 

Auf einmal hatte ihn auch der legte Reſt von Spann: 
kraft verlaſſen und nur das Elend der Zukunft ſtand wie 
eine große, graue Wand vor ſeinem geijtigen Auge. 


Et lehnte den Kopf gegen die kalte Stallmauer und 
nickte übernächtig und ermüdet für ein paar Minuten ein, 
bis ihn das Trappen von Pferdehufen wieder erweckte. 

Faſt erſchreckt fuhr er in die Si und taſtete mit der 
zitternden Rechten ins Leere, im erſten Moment wußte er 
gar nicht, wo er ſich eigentlich befand, was mit ihm geſchehen 
war 

Mit vieler Mühe beſtieg er das tänzelnde Vollblut warf 
dem Hausdiener 15 letztes Dreimarkſtück hin und ritt dann 
langſam zum Hoftor hinaus — — — 

Korff klingelte * dem alten Martin und befahl ein 
Glas Portwein und einen kleinen Morgenimbiß 


Dann zündete er ein Licht an und ſetzte ſich, nachdem er 
jämtliche Fenſtervorhänge feit zugezogen hatte, an ſeinen 
Schreibtisch 

Eine quälende Angſt war plötzlich in ihm lebendig ge⸗ 
worden 

Wenn Senden nun, was bei ſeiner berechnenden Natur 
durchaus nicht außerhalb des Bereichs der Möglichkeit lag, 
die Hergabe des Geldes erſt von der ieee der Hoch⸗ 
zeit abhängig machte, zumal er ſchon vor kaum drei Mona⸗ 
ten bei der letzten Zahlung von zwölftauſend Mart ein ſo 
merkwürdig ſchweigendes Weſen gezeigt hatte 

Wie ein Abgrund klaffte es mit einem Male vor ihm, 
in den er alles hineingeworfen. was ihn bisher ſchützend 
umgeben hatte ſeine Kraft, ſein Vermögen, leine Ehre 

Und er ſelbſt hing über dieſem Abgrunde mit erlahmen⸗ 
der Rechten ein letztes, armſeliges Geſtrüpp umflammernd; 
ab auch dieſes nach, ſo verſchlang die gähnende Tiefe er⸗ 

armungslos ihr trauriges Opfer — — — 

Mit bebenden Händen legte ſich Korff einen Briefbogen 
zurecht und berſuchte einen Brief an Senden zu beginnen, 
in dem er ihm jeine verzweifelte Lage auseinanderſetzen, 
ſeine Hilfe anflehen wollte. 

Doch ſthon nach kurzer Zeit verſagten ihm die zitternden 
Singer den Dienſt wirbelten die Buchſtaben in wirrem 


anze vor ſeinen Augen. 
(Fortſetzung folgt.) 


Blei und Umgebung 


Revifion im Nathauſe. 
x Seit mehreren Tagen iſt ein Kommiſſar der Wojewodſchaft 
tätig, um die Verwaltung der Stadt einer Neviſion zu unter⸗ 
5 85 Am Mittwoch ſind auch die ſtädtiſchen Bauten beſichtig! 
worden. 


Tanzabend Inge Dehnert fällt aus. 
Der für den 7. März d. Is. angeſetzte Tanzabend Inge Deh⸗ 
nert fällt anderweitigen Dispoſitionen der Deutſchen 
Theatergemeinde aus und wird im Monat April ſtattfinden. 


2 Gaſtſpiele des Tegernſeer Bauerntheaters im März. 

Wie uns von der Deutſchen Theatergemeinde mitgeteilt 
wird, werden am 14. und 30. März d. Is. je ein Gaſtſpiel der 
Tegernſeer Bauernbühne in Pleß ſtattfinden. Der Spielplan 
wird noch rechtzeitig bekanntgegeben. 


100 Zloty Gelpſtrafe im Nichteintreibungsfalle zwei 
Monate Gefängnis für zerſchlagene Fenſterſcheiben. 

Auguſt Sofka, Chauffeur aus Altdorf bei Pleß, hatte 
ſich am Dienstag, den 24. d. Mts., wegen des zertrümmerten 
Küchenfenſters des Vertrauensmannes der Deutſchen Wahl⸗ 
gemeinſchaft, Franz Oleſch, in Altdorf, zu verantworten. 
Derſelbe Sojta ſtand bereits zu Anfang dieſes Monats vor 
Gericht wegen der Demolierung und Verunreinigung des 
Schaufenſters unſeres Geſchäftslokals und entging einer ge⸗ 
richtlichen Beſtrafung nur dadurch, daß er und ſeine beiden 
Mittäter einen Ta vor dem Termin Strafmandate in 
Höhe von je 10 Zloty erhielten. Für die moraliſchen Qua⸗ 
litäten dieſes Aufſtändiſchen iſt ſein Vorſtrafenregiſter auf⸗ 
ſchlußreich. Vom Richter danach befragt, ſagt er, daß er 
zur „polniſchen Zeit“ unbeſtraft iſt, dagegen in „früherer 
Zeit einige Strafen“ gehabt habe. s ſtellt ſich dann 
heraus, daß Sojka wegen Körperverletzung und Eigentums⸗ 
delikten 7 Vorſtrafen hinter ſich hat, darunter eine Frei⸗ 
heitsſtrafe von über 2 Jahren. Der Angeklagte leugnet auch, 
mit der Fenſterſcheibe des Oleſch irgend etwas zu tun ge⸗ 
habt zu haben, da er ſich zur fraglichen Zeit bei einem Ver⸗ 
gnügen aufgehalten haben will. Bei der Zeugenverneh⸗ 
mung ſagt aber der Arbeiter Balzar aus, daß Sojka Furz 
nach 1 Uhr in das Kloßſche Gaſthaus gekommen ſei und zu 
ihm geſagt hat: „Du kannſt mich melden, ich habe beim 
Oleſch das Fenſter eingeſchlagen.“ Bemerkenswert iſt auch, 
was der Zeuge Piſtellok vor dem Richter ausſagt: Er habe 
erfahren, daß Softa einer Bojowka angehört, die vom Auf: 
ſtändiſchen Kabela angeführt wird und auf dem Bahnhofe 
in Pleß Zuſammenkünfte hat. Kabela ſoll auch Sofka Vor: 
haltungen gemacht haben, daß er Oleſch nur das Fenſter ein⸗ 
geſchlagen hat, er ſollte ihm lieber die Knochen verbiegen. 
Mit Ausnahme Oleſchs wurde auf die Anhörung weiterer 
Zeugen verzichtet. Der Staatsanwalt hält die Motive der 
Tat nicht vollſtändig geklärt; die geugen hätten auch ur 
Vermutungen geäußert. Feſt ſtebe allerdings die Täterſch ift 
Sofkas, der beſtraft werden müſſe. Das Arteil lautete «nf 
100 Zloty Geldſtrafe, im Nichteintreibungsfalle zwei Mo⸗ 
nate Gefängnis. Mildernde Umjtände würden dem Ange⸗ 
klagten nicht zugebilligt, da ſein Vorſtrafenregiſter er⸗ 
ichwerend ins Gewicht falle We e 


Drei Monate Gefängnis mit 5 jähriger Bewährungsfriſt 
Drei Monate Gefängnis mit sjähriger Bewährugsfriſt. 
Vor dem Sond Grodzkti fand am 21. d. Mt., ein Termin ge: 

zen die Erziehungsberechtigten Johann Mach, Johann Wacla⸗ 

wit und Adolf Jarzonbski aus Golaſſowitz ſtatt, die ſich bereits 
einmal vor dem Kreisgericht in Pleß wegen Beleidigung des 

Schulinſpektor Kolodziejs zu verantworten hatten. In der Ge⸗ 

neinde Golaſſowitz beſtand früher eine öffentliche evangeliſche 

Minderheitsſchule im Frühjahr 1830, die noch Errichtung einer 

privaten Minderheitsſchule aufgelöſt wurde. Bei den Anmel⸗ 

dungen bezw. Ummeldungen zu dieſer Privatſchule wurden ca 

70 Meldungen von der Schulbehörde für ungültig erklärt. Von 

den betroffenen Erziehungsberechtigten wurde Beſchwerde erho⸗ 

ben. Es fand eine Ueberprüfung der Beſchwerdeſchrift und der 

Protokolle der Schuleinſchreibungslommiſſion durch den Vize⸗ 

jtarcjten Dr. Rieß ſtatt. Dabei ergab ſich, daß die bei dieſer 

Vernehmung gemachten Angaben mit den von Schulinſpektor 

Kolodzief verfaßten Protokolle der Einſchreibungskommiſſion 

nicht übereinſtimmten. In dieſen Widerſprüchen erblickte Schul⸗ 

inſpektor Kolodziej Unterſtellung von Fälſchungen und erhob 
gegen die genannten Golaſſowitzer Anklage. Vor dem Kreis⸗ 
gericht Pleß wurden die Verhandlungen zweimal vertagt und 
ſchließlich wegen AUnzuſtändigkeitserklärung nach Sohrau ver⸗ 
wieſen, wo die Angelegenheit am 21. d. Mis. verhandelt wurde. 
Die Angeklagten ſagten aus, daß die Nichtübereinſtimmung der 
abgegebenen Erklärungen nur darauf zurückzuführen ſei, daß ſie 
die Fragen der Schuleinſchreibungskommiſſion nicht richtig ver⸗ 
ſtanden haben und infolgedeſſen Mißverſtändniſſe vorgekommen 
ſind. Die Abſicht der Beleidigung der Einſchreibungskommiſſion 
und des Schulinſpektors Kolodziej beſtritten ſie energiſch. Von 
der Verteidigung wurden dieſelben Entlaſtungsmomente geltend 
gemacht und beantragt den Vizeſtaroſten Dr. Rieß als Zeugen 
zu laden. Der Antrag wurde vom Gericht abgelehnt. Das 

Urteil lautete auf drei Monate Gefängnis mit 5jähriger Be: 

währungsfriſt für jeden Angeklagten. Von der Verteidigung 

wurde Berufung eingelegt. 


Evangeliſcher Männer: und Jünglingsverein Pleß. 
Die Monatsverſammlung des Männer⸗ und Jünglingsver⸗ 
eins, findet nicht am Dienstag, den 3. März. ſondern erſt Diens⸗ 
tag, den 10. März, abends 8 Uhr, im „Pleſſer Hof“ ſtatt. 


Beskidenverein Pleß. 

Jedes Mitglied iſt durch Poſtkarte zu der am Sonnabend, den 
28. d. Mts., abends 8 Uhr, im Kaſino ſtattfindenden Generalver⸗ 
ſammlung eingeladen worden. Die Wichtigkeit der Tagesord⸗ 
nung erfordert ein möglichſt vollzähliges Erſcheinen der Mitglie⸗ 
der. Der bisherige Vorſtand wird den Geſchäfts⸗, Kaſſen⸗ und 
Wanderbericht erſtatten. Darauf wird die Neuwahl des Vor⸗ 
ſtandes vorgenommen. 5 


Evangeliſches Waiſenhaus Altdorf. 
Am Sonntag, den 1. März d. Is., nachmittags 4 Uhr, wird 
eine Bibelſtunde abgehalten. 


Lonkau. 
Pfarrer Klimek aus Lonkau übernimmt die Pfarrei in 
Sohrau. Die Verwaltung der vakanten Pfarrei in Lonkau it 
dem Pfarrverweſer Zajonc aus Tichau übertragen. 
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20 Jahre Beskidenverein Pleß 


Die fremdnachbarlichen Beziehungen, die lange ſchon im 
vorigen Jahrhundert zwiſchen den Bielitz⸗Bialaern und 
Pleſſern beſtanden, hatten auf der Grundlage des geſelligen 
Lebens ſehr innige Verbindungen. Nicht zuletzt war es die 
Schönheit der Bielitzer Berge, die alljährlich einen großen 
Strom von Touriſten aus dem preußiſchen Schleſien nach 
den öſterreichiſchen Bergen zog, in dem die Stadt Pleß ein 
beträchtliches Kontingent ſtellte. Die unmittelbare Nach⸗ 
barſchaft mit Bielitz⸗Biala hat die Pleſſer Bergiportler 
ſchon in früher Zeit an den Beſtrebungen der Sektion 
Bielitz⸗Biala des Beskidenvereins regen An⸗ 
teil nehmen laſſen. Vor der Gründung einer eigenen Sek⸗ 
tion hatten ſich in Pleß 43 Perſonen der Sektion Bielitz⸗ 
Biala 1 a 

Mit der Zeit machte ſich das Bedürfnis geltend, die 
Pleſſer . feſter zuſammenzuſchließen und am Orte 
neue Freunde der Berge zu gewinnen. Hieraus wiederum 
ergab ſich die Notwendigkeit einer eigenen Organiſation. 
Eymnaſial⸗Oberlehrer Niediek, der Vertrauensmann der 
Sektion Bielitz⸗Biala in Pleß war, lud im Januar 1911 
die Biefigen Beskidenvereinsmitglieder zu einer Beſprechung 
in das Geſellſchaftszimmer des Hotel Fuchs ein. Bei dieſer 
Beſprechung erklärten die Verſammelten die Gründung einer 
Sektion des Beskidenverein in Pleß für notwendig. Zur 
Vorbereitung der Gründung wurde ein Ausſchuß gewählt, 
dem folgende Herren angehörten: D. von Samſon, Dr. 
Maliſch, Paul Fricke, Max Steuer, Syndikus 
Groll, Oberlehrer Niediek und Baumeiſter Aſſe r. Im 
Oktober des Jahres 1911 wollte man die neue Sektion be⸗ 
gründen. 

Der Hauptvorſtand in Teſchen, mit dem man wegen der 
Gründung der neuen Sektion Fühlung genommen hatte, 
gibt ſeine vorbehaltloſe Zuſtimmung und empfiehlt die 

ründung ſo bald als möglich vorzunehmen. Die Sektion 
Bielitz⸗Biala wird hiervon in Kenntnis geſetzt. Im Ant⸗ 
wortſchreiben wird der Abfall ſo vieler Mitglieder bedauert. 
Mit dem Wunſch, daß das „freundſchaftlich⸗nachbarliche 
Verhältnis auch in der Zukunft gewahrt bleibe“, ſchließt das 
Schreiben der Bielitzer. 

Die Gründungsverſammlung wird zum 26. Mai 1911 
in das Geſellſchaftszimmer des Hotels Fuchs einberufen. 
Es haben ſich dazu 20 Perſonen eingefunden, die von dem 
Gymnaſial⸗Oberlehrer Niediek begrüßt werden. Nach län⸗ 
geren Ausführungen über die Ziele und Aufgaben einer zu 
B Sektion Pleß des Beskidenvereins, berichtet der 

inberufer über die Tätigkeit des Ausſchuſſes der zur Vor⸗ 
bereitun 
auf be 
der 


der Gründung im Februar gewählt wurde. Hier⸗ 
ließt die Verſammlüng einſtimmig die Gründung 


Ortsgruppe Pleß OS., des Beskidenvereins. 

Der neuen Sektion ſchloſſen ſich an 27 Mitglieder von 
den bisherigen Mitgliedern der Sektion Bielitz⸗Biala und 
37 neue Mitglieder, ſo daß die Sektion bei ihrer Gründung 
64 Mitglieder zählte. Ein Telegramm der Hauptleitung 
des Beskidenvereins in Teſchen begrüßt die neugegründete 
Sektion. Der Vorſtand wird wie fo gt gewählt: 1. Bor'igen- 
der Gymnaſial⸗Oberlehrer Niediek, 2. Vorſitzender Bau⸗ 
meiſter Richard Aſſer, Schriftführer Kalkulator Wac⸗ 
laws ki, Kaſſierer Kaufmann Richard Fricke, Leiter der 
Auskunftsſtelle Lehrer Steuer. Es wird beſchloſſen den 
erſten Ausflug am Sonntag, den 18. Juni auf die Czantory 
und die Weichſelquellen zu unternehmen. 

Die Schweſter⸗Sektionen in Ratibor und 
Kattowitz beglückwünſchen die neue Ortsgruppe mit 
herzlichen Schreiben. Wie notwendig die Gründung war, 
erſieht man daraus, daß der im Juni 1911 zuſammengetre⸗ 
tene Vorſtand 13 Mitglieder der Sektion Bieli-Biala und 
41 neue Mitglieder aufnimmt, ſo daß der Verein in ganz 
kurzer Zeit bereits 118 Mitglieder zählt. Es wird Karten⸗ 
material von den Beskiden und der Tatra angeſchafft und 
ein e für Vereinsmitteilun⸗ 

en im Frickeſchen Hauſe angebracht. Mit dem 
autre in Teſchen und den anderen Sektionen ent⸗ 
wickelt ſich bald ein reger ſchriftlicher und perſönlicher Ver⸗ 
kehr. Am 18. Juni 1911 ſtattete der Pleſſer Vorſtand dem 

auptvorſtand in Teſchen einen Beſuch ab. Für die Herz⸗ 
lichkeit der Beziehungen iſt der Schlußſatz des Schreibens der 
Teſchener bezeichnend: „Als Lokal der Zuſammenkunft brin⸗ 
gen wir Ihnen zwei in Vorſchlag: das deutſche Haus in der 

tefanieſtraße, in welchem vorzügliches Pilſener geſchenkt 
wird und das Weinhaus Fritz Schul, ebenfalls Stefanie⸗ 
ſtraße, wo aber nur Wein geſchenkt wird“. Aus den Akten 
iſt leider nicht zu erſehen, wie dieſe i geendet hat. 

Die neue Sektion hat kaum zu beſtehen begonnen, als 
auch ſchon Anforderungen an ſie geſtellt werden. Der heutige 
Senior des Beskidenvereins Bielitz, Wilhelm Kroczek, 
ſendet von der Babia Gora aus ein Schreiben, in dem 
er um einen Beitrag für einen Anbau beim Schutz⸗ 
hauſe a uf der Babia Gora bittet. Dieſes Schreiben 
zeugt von der Aufopferung im Dienſte der Vereinsbeſtre⸗ 
bungen. Eine Einladung der Hauptleitung des Beskiden⸗ 
vereins zur feierlichen Eröffnung des neuen 


Aus der Woiewodichait Schleſien 


Geniale Luftgeſchäfte 


An ſchlauen Menſchen fehlt es in ae nicht. Sie 
willen ſich in jeder Lage zu helfen, und Geldſorgen kennen 
ie nicht. Fehlt es ihnen einmal an Kleingeld, jo verkaufen 
ie ein fremdes Haus, oder gar den Stadtpark. Es gibt aber 
noch andere Verkaufsmöglichkeiten, denn man kann land⸗ 
wirtſchaftliche Maſchinen aus der Tſchechoſlowakei nach Sow⸗ 
jetrußland liefern. Alles iſt zu machen, und es wird auch 
alles gemacht, und wie das gemacht wird, hat uns ein ge⸗ 
wiſſer Warſchauer, Joſef Kolinski, vorgemacht. Er iſt einmal 
in Geldſorgen geraten, und da inſerierte er in der Zeitung, 
daß er ſein Haus verkaufen wolle. Daß er kein Haus be⸗ 
ſeſſen hat, das hat er natürlich in dem Inſerat nicht ange⸗ 
führt, aber das war auch nicht nötig. Die Käufer ließen nicht 
lange auf ſich warten. Sie lamen N und Kolinski 
konnte ſich ſolche ausſuchen, die bei Geld waren. 

Einen ſolchen „Geldhab“ ſuchte er ſich in der Perſon des 
Kaufmanns Offenberg aus. Er führte ihn in die ulica 
Prozna, zeigte ihm ein dreiſtöckiges Haus und verlangte 
dafür 40 000 Dollar. Der Kaufmann beſichtigte alle Woh⸗ 
nungen, den Boden und die Kellerräume und erklärte ſich 
bereit, die Realität zu kaufen und den geforderten Preis 
zu bezahlen. 30 000 Dollar ſollten in bar und 10 000 Dollar 
in Waren bezahlt werden. Man ging zum Notar und der 


f 


Flügels des Lyſſa Schutzhauſes am 3. September 
1911 geht ein, wozu auch noch die Sektion Friedek um die 
Mitteilung der Pleſſer Stadtfarben für die Dekorierun 
bittet. Die Pleſſer Sektion entſendet die Herren Niediek, 
Dr. Gladis und Wollniok zu dieſer Feier. Im September 
d. Is. findet unter guter Beteiligung eine Wanderung auf 
die Racza ſtatt. Von der Ortsgruppe Ratibor iſt die Auffor⸗ 
derung eingegangen, ſich an der Stiftung eines Kaiſerbildes 
für das Lyſſa⸗Schutzhaus zu beteiligen. Die winterſport⸗ 
lichen Angelegenheiten des Vereines werden vom Oberarzt 
Dr. Rabiger beſorgt. i 

Am 2. Februar 1912 wird im Geſellſchaftszimmer des 
Hotels Fuchs die erſte Generalverſammlung des Vereins 
abgehalten. Der bisherige Vorſtand wird wiedergewählt. 
Der Verein gibt über das Gründungsjahr 1911 einen ge⸗ 
druckten, reichhaltigen Jahresbericht heraus. Auch in den 
übrigen reichsdeutſchen Sektionen, von denen es in Beu⸗ 
then, Kattowitz Königshütte, Ratibor und 
Myslowitz welche gibt, herrſcht rege Tätigkeit, wovon der 
Schriftverkehr mit dieſen Gruppen zeugt. 

Die Jahre 1913 und 1914 bringen keine th von 
Bedeutung in der Geſchichte des Beskidenvereins. m 13. 
Oktober 1913 wird auf dem Joſefsberge das Maria 
Thereſia⸗ Schutzhaus eingeweiht. An der Feier hat 
eine Abordnung der Pleſſer Sektion teilgenommen. Ebenſo 
wurde die Hauptverſamnkung des Beskidenvereins im Ja⸗ 
nuar 1914 in Mähriſch⸗Oſtrau beſchickt. Von der 
neuen Ortsgruppe in Rybnik geht eine Einladung zur 
Gründungsfeier ein. Die Kattowitzer Sektion ladet 
Pleß zu ihrem 11 jährigen Stiftungsfeſte ein. 
In Breslau hat ſich eine Sektion des Beskidenvereins 


gebildet, die mit der Pleſſer Gruppe Fühlung nimmt. Am 
5. Juli 1914 findet auf dem Weißen Kreuz die 
Grundſteinlegung des Schutzhauſes ſtatt. Die Sek⸗ 


tion Pleß wird dort vom Vorſitzenden vertreten. Der Winter⸗ 
ſportverein Gleiwitz beabſichtigt ſich in einen Beskiden⸗ 
verein umzuwandeln und nimmt mit Pleß Fühlung. 

Der Krieg bringt die 1 der biegen Ortsgruppe 
faſt ganz zum Erliegen. Die Mehrzahl der Mitglleder ſteht 


im Felde, dem anderen Teil iſt die Möglichkeit in die 


Berge zu kommen durch die Grenzziehung genommen. Mit 


dem Ablauf des Jahres 1914 iſt die Vereinstätigkeit ganz 
eingeſchlafen. Am 14. Februar 1919 tritt der Vorſtand des 
Vereins das erſte Mal nach dem Kriege wieder zuſammen. 
Unter Berückſichtigung der politiſchen Verhältniſſe und der 
Unmöglichkeit die Berge zu beſuchen, wird beſchloſſen, die 
Vereinstätigkeit weiter ruhen zu laſſen. Erſt im Jahre 1923 
rührt ſich der Beskidenverein wieder. Hauptlehrer Block 
ladet die Mitglieder des Vereins zu einer Beſprechung am 
19. März 1923 in den „Pleſſer Hof“ ein. Dazu waren 24 
Perſonen erſchienen. Hauptlehrer Block plädierte für 
Wiederaufnahme der Vereinstätigkeit, womit ſich die Er⸗ 
ſchienenen einverſtanden erklärten. In dieſer Sitzung wer⸗ 
den 27 neue Mitglieder aufgenommen. 
hat folgendes Ergebnis: 1. Vorſitzender Studienrat Dr. 
Zoſel, 2. Vorſitzender Oberrevijor Alexy, Schrift⸗ 
führer Geometer Gräfe, Kaſſierer Rendant War 
dawski, Wanderwart Aſſiſtent Grüning. Der neue 
Vorſtand iſt ſogleich an der Arbeit, der Ortsgruppe neues 
Leben einzuflößen. Neue Mitglieder werden aufgenom⸗ 
Det, ihre Zahl kommt allmählich an den Vorkriegsſtand 
eran. 


Die Jahre von 1923 bis in das 20. Beſtandsjahr 1931 
haben dem Verein einen ſeltenen Aufſchwung gebracht. Die 
Mitgliederzahl hat die Vorkriegsziffer weit überſchritten. 
Man hätte den Beskidenverein, wenn er nicht beſtanden 

ätte, ſchaffen müſſen. Er iſt das Band, das die hieſige 
ürgerſchaft in allen Schichten umſchlingt. Die Geſelligkeit 
unter den Mitgliedern zu pflegen, hat ſich der Verein als 
vornehmſtes Ziel geſteckt. Die allen Beſuchern unvergeß⸗ 
lichen Winterfeſte, die Beskidenabende und die Sonnen⸗ 
wendfeiern haben dem Verein ſtets neue Freunde zugeführt. 
Die touriſtiſch⸗intereſſierten Mitglieder haben in den Som⸗ 
mermonaten vielfach Gelegenheit gehabt, die Oſt⸗ und Weſt⸗ 
beskiden, die Fatra und die Tatra kennenzulernen. Auch 
dem Winterſport hat der Verein, durch N. eis 
ner Skiabteilung, ſeine Fürſorge angedeihen laſſen. 

Mit dem Bielitzer Hauptvereine und Vorſtand beſtehen 

herzliche Beziehungen, die durch die unmittelbare Nachbar⸗ 
ſchaft noch inniger geknüpft ſind. Mit den oberſchleſiſchen 
Ortsgruppen in Königshütte, Antonienhütte 
und dem Alpenverein Kattowitz ſind Verbindungen 
aufgenommen worden, die in abſehbarer Zeit zu einem 
engeren Zuſammenſchluß führen werden. 
a Im 20. Jahre ſeiner Tätigkeit hat die ſchwer laſtende 
Wirtſchaftskriſe auch ihre Rückwirkung auf die Vereinstätig⸗ 
keit. Allein mit der Hoffnung auf Ueberwindung der Kriſe 
halten wir die weitere Hoffnung hoch, daß der Verein un⸗ 
geſchwächt an ſeinem Ideengehalt in ein neues Jahrzehnt 
hineingehen wird. Dieſen Wunſch beſchließen wir mit einem 
kräftigen „Heil Beskid!“ 


Kaufvertrag wurde abgeſchloſſen. Kolinski erhielt das Geld, 
und die Ware verkaufte er bald. Nur Herr Offenberg ſchnitt 
dabei ſchlecht ab, denn als er den Mietszins einkaſſieren 
wollte, hielt man ihn für einen Betrüger und ſperrte ihn 
ein. Er hatte Mühe nachzuweiſen, daß er der „rechtmäßige“ 
Beſitzer des Hauſes ſei, denn es war noch ein zweiter recht⸗ 
mäßiger Beſitzer da, dem mehr geglaubt wurde als dem 
Herrn Offenberg. Kolinski verkaufte inzwiſchen luſtig 
weiter fremde Häuſer, und ſein Dollarhaufen wuchs immer 
mehr an. Zuletzt machte er ſich daran, den Stadtpark 
(„Darod Saski“) zu verkaufen, hatte aber dabei Pech und 
gelangte in die Hände der Polizei. Er ſaß längere Zeit im 
Gefängnis und kam im November v. J. heraus. Sofort 
nahm er ſeine Kombinationsgeſchäfte wieder auf. 

Kolinski reiſte nach Prag und beſuchte dort den Direktor 
des „Agro-Unia“ (tſchechiſcher Induſtriekonzern), wo er ſich 
als Johann Warſchecky, Vertreter des Warſchauer Handels⸗ 
vereins für Lieferungen nach Sowjetrußland, vorſtellte. Er 
erſuchte den Direktor, ein Angebot für landwirtſchaftliche 
Maſchinen an den genannten Verein in Warſchau, in der 
ulica Freta 53, zu machen. Es entwickelte 55 zwiſchen dem 
genialen Betrüger und dem tſchechoſlowakiſchen Konzern 
„Agro⸗Unia“ ein Briefwechſel. Es wurde eine Lieferung 
von Maſchinen für 2 Millionen Dollar proviſoriſch abge⸗ 
macht. Dieſe Lieferung wurde ſpäter auf 8 Millionen 
Dollar erhöht. Der von Kolinski vertretene Handelsverein 
ſollte 10 Prozent Proviſion vom „Agro⸗Unia“ erhalten. Die 
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Lieferung ſollte mit kurzfriſtigen Wechſeln gedeckt und gg ' 
pothefarijch negefite tell: werden. Außerdem hat angeblich 
ein angeſehenes Warſchauer Bankhaus die Garantie in Höhe 
von 4 Millionen Dollar übernommen. 

Die Tſchechen wollten aber ganz ſicher kopen und ſchickten 
zwei Direktoren nach Warſchau, die ſich das Realitätenobjekt, 
das die hypotkhekariſche Garantie leiſten ſollte, anſehen 
wollten. Die beiden Direktoren, Stoczuy und Patrotny, 
kamen nach Warſchau. Kolinski empfing ſie auf dem Bahn⸗ 
hofe, packte ſie in ein vor dem Bahnhofe bereitſtehend des Auto 
und ſchleppte ſie weit hinter Warſchau auf ein Gut, wo er 
wußte, daß der Eigentümer abweſend war. Das Landgut, 
das angeblich dem Handelsverein in Warſchau gehören ſollte, 
wurde beſichtigt, und die beiden Direktoren waren davon 
ſehr erbaut. Dann begab man ſich in das tſchechiſche Kon⸗ 
ſulat in Warſchau, wo die Sache beſprochen und angenommen 
wurde. Die beiden Tſchechen verlangten die Erlegung der 
Bankgarantie, kauften auch gleich für 60 000 Zloty Wechſel⸗ 
blanketts und erlegten dieſe bei einem Notar. Saraurtin 
verliegen die beiden tſchechiſchen Direktoren Warſchau, die 
überglücklich waren, daß die Transaktion geglückt war. 

Kolinski ließ ſich nach ihrer Abreiſe telephoniſch mit 
„Agro⸗Unia“ in Prag verbinden und teilte der Direktion 
mit, daß das Warſchauer Bankhaus nur für 2 Millionen 
Dollar die Garantie übernehmen will. Die Tſchechen er⸗ 
klärten ſich damit einverſtanden, aber ſie wollten die ſchrift⸗ 
liche Einverſtändnis haben, und richteten ein Schreiben an 
das von Kolinski angegebene Bankhaus. So kamen die 
Luftgeſchäfte des ſchlauen Warſchauers heraus. Das Bank⸗ 
haus in Warſchau wußte überhaupt nicht, was los iſt, und 
man wandte ji an die Polizei, die erſt durch Prag erfahren 
mußte, was in Warſchau vor ſich ging. Bald wurde auch 
Kolinski feſtgenommen und hinter Schloß und Riegel ge⸗ 
bracht, wo er auch ſofort alles eingeſtanden hat. Er be⸗ 
dauerte nur, daß er bei dieſer gewaltigen Transaktion vor 
ſeiner Verhaftung ſo wenig verdient hat. 


Aus der Budgetkommiſſion 


Auf der Mittwochſitzung der Budgetkommiſſion des 
Schleſiſchen Sejms wurde der Etat des Wojewodſchaftsrates 
mit geringen Abänderungen angenommen. Auch der Etat 
für Landwirtſchaft und Landeskultur wurde ohne Abän⸗ 
derung angenommen, wobei der Referent ſein Bedauern 
ausſpricht, daß man ſo wenig Intereſſe für die Landwirt⸗ 
ſchaft zeige, die gerade jetzt eine außergewöhnlich harte 
Kriſe durchlebe. Er ſehe indeſſen die ſchwierige Wirt⸗ 
chaftslage in der Vojewodſchaft ein und verzichte auf be⸗ 
ondere Erhöhungen in den einzelnen Poſitionen. 

Sehr ausführlich referiert Abgeordneter Kendzior 
über die innere Verwaltung, deren Etat geſtern nicht zu 
Ende beraten werden konnte, weil die Vertreter der Woje⸗ 
wodſchaft auf beſtimmte Fragen keine genügenden Erklärun⸗ 
gen geben Eon Zu einer intereſſanten Diskuſſion kam 
es zwiſchen der Oppoſition und dem Sanacjalager, weil 
dieſer Partei der Vorwurf gemacht wurde, daß bei Amts⸗ 
enthebungen beſtimmter Beamter und kommiſſariſcher Be⸗ 
ſetzung verſchiedener Aemter parteiiſch vorgegangen wäre. 
Dieſe Anſchuldigungen wurden von den Sanatoren zurück⸗ 
gewieſen, bis die Oppoſition mit jomiel Tatſachen diente, 
daß man ſchlecht und recht die Beweisgründe anerkennen 
mußte. Wieder wurde die Frage der Zuſammenarbeit an⸗ 
geſchnitten, wobei das Regierungslager beſtritt, ich unter 
die Staatsanwaltſchaft der Oppoſition ſtellen zu wollen, 
während die Oppoſition darauf beſtand, daß ſie die Mehrheit 
beſitze und nicht unter die Botsmäßigkeit der Sanacja falle. 
Die Diskuſſion war ſehr ſcharf, aber vollzog ſich in Formen, 
die auf beiden Seiten Geneigtheit zeigte, die Zuſammen⸗ 
arbeit bei der Etatsberatung nicht zu gefährden. 


Vollſtändige Ruhe und keine Aus'chreifungen 


Am geſtrigen Mittwoch wurden allerorts, ſo vor allem 
in Kattowitz, große Arbeitsloſen-Demonſtrationen erwartet. 
Die Polizei hatte ſchon tags zuvor weitgehende Sicher⸗ 
heitsvorkehrungen getroffen, um Ausſchrei tungen zu be⸗ 
gegnen. Man rechnete mit einem größeren Zuſtrom kom⸗ 
muniſtiſcher Elemente aus dem Dombrowaer Revier, ferner 
aus Bendzin und Sosnowice. Es wurden daher vor allem 
die Bahnhöfe ſchon am Dienstag Abend von Polizei⸗ 
1 und ae e te und verdichtige ! 


darunter Auswärtige 


Das Urteil gegen Schulrat Dudek beſtätigt 


Warſchau. Am Dienstag vormittag hat das Oberſte Gericht in War⸗ 
ſchau in der Gerichtsverhandlung gegen Schulrat Dudek, den Leiter der 
Schulabteilung des Deutſchen Volksbundes, das bereits zum zweiten Male 


| gegen ihn gefällte Urteil der erſten Inſtanz in Kattowitz, das wegen Derrates 


militäriſcher Geheimniſſe auf 1½ Jahre Gefängnis lautete, endgültig beſtätigt. 

Die gleichfalls zur Verhandlung ſtehende Reviſionsklage der Geſchäfts⸗ 
führer des Volksbundes in Königshütte, Ernſt und Genoſſen, wurde vom 
höchſten Gericht auf den 28. April Perkagk. 


Perſonen abgefaßt. So ſollen auch am Bahnhof Katto⸗ 
witz eine Anzahl Ankömmlinge, gleich nach Verlaſſen der 
Zugabteile, feſtgenommen worden ſein. 

Wie allerorts, ſo wurde in der Altſtadt, ſowie in den 
eingemeindeten Ortſchaften von Kattowitz, ein bedeutend 
verſchärfter polizeilicher Ueberwachungsdienſt durchgeführt. 
In den frühen Morgenſtunden des geſtrigen Mittwoch waren 
gutausgerüſtete, mit Karabinern bewaffnete Polizeimann⸗ 
ſchaften vor allem an den Straßenhauptzugängen zu ſehen, 
welche die Paſſanten in Hunderten von Fällen zur Legiti⸗ 
mierung aufforderten. Auch in den ſpäteren Vormittags⸗ 
ſtunden wurde dieſe Kontrolle in noch weit verſtärktem 
Maße, vor allem im Stadtinnern, durchgeführt. So bald 
ſich kleinere Trupps anſammelten, ſchritten Polizermann⸗ 
ſchaften ein, welche die Leute zum Weitergehen aufforderten. 
Der eigentlichen Ordnungspolizei gingen Geheimbeamte zur 
Hand, welche unter der Menge verſchwanden und wieder: 


holt Arretierungen verdächtiger Perſonen vornehmen ließen. 


In den Straßen wiederum bewegten ſich größere Trupps 
berittene Polizei, um bei einem eventl. Anrücken von De⸗ 
monſtranten ſofort in Aktion zu treten und die Straßen zu 
jäubern. Es ſollen eine beträchtliche Anzahl von Perſonen, 
aus Sosnowice, Bendzin, die als 
Scharfmacher angeſehen wurden, im Laufe des geſtrigen 
Mittwoch verhaftet worden ſein. Die Unterbringung er⸗ 
folgte ſtets auf der proviſoriſchen Polizeiwache im Stadt⸗ 
theater. Später fand der Abtransport durch den Gefan⸗ 
genenwagen der Polizei nach dem Hauptpolizeigebäude ſtatt. 

Da die Polizei durchgreifend Ordnung ſchaffte, lam es, 
ſoweit wenigſtens bis jetzt zu erfahren war, zu keinen Ueber⸗ 
griffen und blutigen Zwiſchenfällen. Dies iſt wohl auch 
größtenteils auf die Disziplin der Arbeitsloſen ſelbſt zurück⸗ 


zuführen, die, trotz Arbeitsmangel und Not, ſich von ge⸗ 


wiſſenloſen Elementen nicht überreden ließen, ſondern Ruhe 
und Beſonnenheit bewahrten. 


Das Arbeitsminiſterium zum Schiedsſpruch 
in der Kohleninduſtrie 

Im „Dziennik Uſtaw“ vom 21. d. M befindet 
Sm Verordnung, die auf Grund des 
zes vom 12 Februar 1920 herausgegeben wurde. 

| 8 
8 2 

Dem Schiedsſpruch der Schlichtungskommiſſion vom 22. Ja⸗ 
nuar 1931, betreffs der Regelung der Löhne der Arbeiter in dem 
oberſchleſiſchen Bergbau, wird hierdurch ab 1. Februar 1931 
Geſetzeskraft verliehen. 


ſich nach⸗ 
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Die Verordnung tritt am Tage der Veröffentlichung in 
Kraft. g 
Miniſter für Arbeit und öffentliche Wohlfahrt 
Dr. St. Hubicki. 
Die bisherigen Löhne bleiben mithin geſetzlich garantiert. 


Errannunzttühen Redakteur: Reinhard Mai in Kattowig 
Drud u. Verlag. Vita“, naklad drukarski, Sp. 2 gr. odp 
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Rundfunk 


Kattowitz — Welle 408.7 


Fretiag. 12,10: Mittagskonzert. 15,40: Aus Warſchau. 15.50: 


Franzöſiſch. 16.10: Für die Jugend. 16.25: Schallplatten. 17.45: 
Unterhaltungskonzert. 19,15: Vorträge. 20,15: Sinfoniekonzert. 


23: Vortrag (franz.). 

Sonnabend. 12,10: Mittagstonzert. 14,30: 
Schallplatten. 16,45: Stunde für die Kinder. 
17,45: Aus Wilna. 18,45: Vorträge. 20,30: 
konzert. 22.15: Abendkonzert. 23: Tanzmuſik. 

Warſchau — Welle 1411.8 
12,10: Mittagskonzert. 15,40: Vortrag. 
17,15: Vortrag. 17,45: Orcheſterkonzert. 
20.15: Sinfoniekonzert. 

12.10: Mittagskonzert. 14,30: Vorträge. 16,45: 
Vortrag. 17.45: Für die Jugend. 18,45: Vor⸗ 
Unterhaltungskonzert. 22: Zur Unterhaltung. 


Vorträge. 16.10: 
17,15: Vortrag. 
Unterhaltungs⸗ 


Freitag. 
Franzöſiſch. 
Vorträge. 

Sonnabend. 
Konzert. 17,15: 
träge. 20.30: 
23: Tanzmufik. 


15,50: 
18,45: 


Gleiwitz Welle 259. 

11.15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 

11.35: 1. Schallplattenkonzert und ene 

12.35: Wetter. 

12.55: Zeitzeichen. 

13,35: Zeit. Wetter, Bärje, Preſſe. 

13,50 Zweites Schallplattenkonzert. 

15.20 Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht. Börſe, Preſſe. 

Feritag, den 27. Februar. 15.35: Stunde der Frau. 16.00: 
Unterhaltungskonzert. 16.30: Das Buch des Tages. 16.45: Un⸗ 
terhaltungskonzert. 17.30: Zweiter landw. Preisbericht; anſchlie⸗ 
ßend: Hans Reiſiger lieſt aus eigenen Werken. 18.00: Das wird 
Sie intereſſieren! 18.30: Stunde der Muſik. 19.00: Wettervor⸗ 
herſage; anſchließend: Koloratur-Arien (Schallplatten). 19.20: 
Die Grundzüge der Philoſophie der Gegenwart. 20.00: Wetter⸗ 
vorherſage; anſchließend: Paul Whitemann ſpielt auf Schall⸗ 


Breslau Welle 325. 


platten. 20.30: Blick in die Zeit. 21.00: Abendberichte. 21.10: 
eh 2 Schleſien. 22.10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Pro⸗ 
ungen. 22.20: Reichskurzſchrift. 22.45: Aufführungen 


13 Sach hen Bühne. 23.00: Aus dem Ufatheater, Breslau: Die 
tönende Wochenſchau. 23.10: Unterhaltungsmuſik (Schallplatten) 
24.00: Aus der Sportarena der Jahrhunderthalle in Breslau: 
Breslauer Sechstagerennen. 

Sonnabend, den 28. Februar. 15.35: Das Buch des Tages 
15.50 Unterhaltungskonzert. 16.20: Kinderzeitung. 16.45: Unter⸗ 
haltungskonzert. 17.15: Die Filme der Woche. 17.45: Zehn Mi⸗ 
nuten Eſperanto. 17.55: Der deutſche Idealismus als Macht der 
Gegenwart. 18.20: Wettervorherſage; anſchließend: Zu Unter⸗ 
haltung und Tanz. 19.00: Die Zuuſammenfaſſung. 19.30: Wet⸗ 
tervorherſage; anſchließend: Zu Unterhaltung und Tanz 20.00: 
Das wird Sie intereſſieren! 20.30: Aus Berlin: Empfindſame 
Reiſe durch Berlin. 21.00: Abendberichte. 21.10: Aus Berlin: 
Luſtiger Wochenſchluß. 22.10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Pro⸗ 
grammänderungen. 22.40: „Klappſitz und Gardine“, Tanzmuſik. 
Als Einlage aus der Sportarena um Mitternacht „Sechstage⸗ 
taumel“. 0,30: Funlſtille. 
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